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Sarsammelverbvtmuß
streng burüWWrt werden!

Uniformverbot für Konfefsions -3ugend
Betätigung der konfeff. Zugendverbände auf das kirchlich-religiöse Gebiet beschränkt

Der Reichs- und preutzische Innenminister
hat für die Durchführung des SammelverbotS
einen Erlaß an die Landesregie¬
rungen  und die beteiligten Behörden ge-
richtet, in dem er darauf hinweist, daß unter
das Verbot auch der Verkauf von Abzeichen,
Karten und anderen geringwertigen Gegen»
ständen sowie die Verbreitung von Sammel¬
listen durch besonders hierzu bestellte Per-
fonen fällt. Das Verbot gilt ferner für die
mündliche Werbung und den Vertrieb von
Eintrittskarten und dergl. Dagegen gilt es
nicht für die Genehmigungvon Sammlungen
durch Postversand von Werbsschreiben und
Sammellisten sowie durch die Veröffentlichung
von Aufrufen. Ferner findet es keine Anwen¬
dung auf die Genehmigung zur Durchführung
von öffentlichen Veranstaltungen zu gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken und auf die
Genehmigung des Warenverkaufs für die
gleichen Zwecke. Der Minister ersucht die
Polizeibehörden, auf die Jnnehaltung des
Sammelverbots genauestens zu achten und
Uebertretungen strafrechtlich zu verfolgen.
Gleichzeitig erinnert er an den Widerruf der
bisher erteilten Genehmigungen durch den
Reichsschatzmeisterder NSDAP.

Bersammlungsverbot
auch im Monat August

! Die Ganpropagandalcitung teilt mit:
„Auf Anordnung des Gauleiters wird bas

für den Monat Juli ergangene Veranstal-
tungsverbot für de» Gau Württembcrg-
iHohenzollern auch aus den Monat August aus¬
gedehnt. Im August, als dem Hauptsericn-
mouat des Jahres , soll das gesamte Veran-
staltungswcsen der Partei »ihrer Gliederungen
l« ud der ihr angcschlossenenbzm. unterstellte»
Verbände noch weiter eingeschränkt « erden
als im Monat Juli . Unter das Veraustal-

!t««gsverbot fallen alle Mitgliederversamm¬
lungen , Zellen - und Blockabende, Kreistage,
öffentliche Versammlungen und Kundgcbnn-
'gen, Betriebsversammlungen , Tagungen,
Sameradschastsabende, Bunte Abende» Dent-
fche Abende, Feierstunden , Propagandafahr-
te« nnd Aufmärsche.

Durchgesiihrt werden könne« von den Orts¬
gruppen nnd Stützpunkten im Monat August
lediglich Sommerfcste und Ortsgrnppenaus-
slüge. Auch die Schulung hat in den ländliche«
Kreisen im Monat August gänzlich zu unter¬
bleiben . Den übrigen Kreise» wird eine be¬
schränkte Wetterführung - er Schulungsarbeit
lm Monat August freigestellt. Ferner sind die
Pflichtstuude» im Ausbildnugswesen der HO.
im Monat Angnst ans ein Mindestmaß zn be¬
schränken. Vom Beranstaltnngsverbot ausge¬
nommen sind die Filmvorführungen der Gan-
filmstellc «ud die „Kraft durch Fre «de"-Ver-
austaltnngen . Die Hoheitsträger und die Pro¬
pagandaleiter der Kreise, Ortsgruppen und
Stützpunkte haben über die strenge Eiuhal-
jtnug des Veranstaltungsverbots zu wachen
nnd alle Verstöße gegen diese Verordnung der
Ganpropagandalcitnng z« melden."

sas Neueste in Kürze
Auf Anordnung des Reichsführers der

^ES .-Himmler wurde die Betätigung der kon¬
fessionellen Jugendverbände auf das rein
lirchlich-religköse Gebiet beschränkt.

Auch in Ostpreußen mußte der Landesver¬
band des Stahlhelms wegen staatsfeindlicher
Betätigung von der Staatspolizeistelle
Königsberg aufgelöst werden.
. Der Präsident des Völkerbundsrates hat
den Ratsmitgliedern den 31. Juli oder
i . August als Beginn der außerordentlichen
Katstagung vorgcschlagen.
^Der in Moskau tagende 7. Moskauer
Komintern-Kongreß erließ eine neuerliche
Kampfansage „An die übrige bürgerlich
legierte Welt".

» 1- Kaufest des Reichsbundes für
retdesübungen in Schwenningen traf am
»reitag abend Neichssportführer von Tscham-
f»er und Osten von Stuttgart kommend ein.

Berlin , 26. Juli.
In Ausführung des bekannten Erlasses

des Neichsinnenministers vom 20. Juli hat
der Reichsführer der SS ., Himmler,
stellv. Chef und Inspekteur der preußischen
Geheimen Staatspolizei und Politischer Poli-
zeikommandeur der übrigen Länder am
23. Juli eine Anordnung erlassen, durch die
die Betätigung der konfessionellen Jugend¬
verbände entsprechend den staatspolitischen
Notwendigkeiten allgemein auf das rein kirch-
lich-religiöse Gebiet beschränkt wird.

Danach wird den konfessionellen Jugend-
verbänden, auch den für den Einzelfall gebil¬
deten, jede nicht rein kirchlich-religiöse Be¬
tätigung untersagt, insbesondere eine solche
politischer, sportlicher und volkssportlicher
Art. Einschließlich der sogenannten Pfarr-
jugend wird ihnen das Tragen von Unifor¬
men (Bundestracht, Kluft usw.), uniform¬
ähnlicher Kleidungsstücke, Uniformteilstücke
und jede sonstige einheitliche Kleidung unter,
sagt. Verboten wird weiter das Tragen von
Abzeichen, die die Zugehörigkeit zu einem
konfessionellen Jugendverband kenntlich
machen, geschlossenes Aufmarschieren, Wan¬
dern und Zelten in der Oeffentlichkeit, die
Unterhaltung eigener Musik- nnd Spiel¬
mannszüge. das öffentliche Mitsühren oder
Zeigen von Bannern , Fahnen und Wim¬
peln (ausgenommen bei der Teilnahme an
althergebrachten  Prozessionen, Wall,
führten und anderen Kirchenfeiern sowie Be-
grabnissen) und schließlich jegliche Ausübung
und Anleitung zu Sport und Wehrsport. Zu.
widcrhandlungcn werden mit Zwangsgeld
oder Zwangshaft bestraft. Unerlaubt ge¬
führte Banner , Fahnen , Wimpel, Uniform¬
stücke oder Abzeichen sind einzuziehen.

Moskau in der katholischen Jugend
Nr. Berlin,  26 . Juli

Die typisch kommunistischen
Methoden,  deren sich die vom Politischen
Katholizismus mißbrauchten konfessionellen
Jugendverbände seit einiger Zeit bedienen
— Kirchenschändungen , Nieder¬
schlagen von Hitler - Jungen  usw.
>— erfahren nunmehr ihre Aufklärung. Die
vom Moskauer Verlag des Zentralkomitees
der KommunistischenPartei der Sowjetunion
herausgegebene Zeitschrift „Die Inter¬
nationale der Jugend"  veröffent¬
licht in ihrem Junihest 1935 folgende
Richtlinien über die „Umgestal¬
tung des kommunistischen Ju¬
gendverbandes Deutschland ":

„Wenn wir von der Notwendigkeit einer
Eroberung der Mehrzahl der Arbeiterjugend
sprechen, so bedeutet das, daß wir an den
katholischen Jugcndverbänden nicht vorüber¬
gehen dürfen, da in solchen Bezirken wie an
der Ruhr , Saar , Unter- und Mittelrhein die
Arbeiterjugend in überwiegender Mehrzahl
den katholischen Jugendverbänden ange¬
hört. Um die Aufgabe der Heran¬
ziehung von H u n d e r t ta u se n d en
der katholischenJugendzu einem
aktiven antifaschistischenKamPf
nicht zu sabotieren,  muß das Der-
halten des Komsomol? (kommunistische Ju¬
gend) zu den katholischen Jugendverbänden
von Grund auf geändert werden.

Mit den katholischen Jugend¬
verbänden mutz unbedingt die
engste Verbindung hergestellt
werden . Es ist erforderlich , daß
die kommunistische Jugend als
Mitglieder in diese Organisa¬
tion eintritt  und die Bestrebungen der
katholischen Jugend , ihre kulturellen und
politischen Rechte sowie den Kampf um ihre
Unabhängigkeit aktiv unterstützt. All die¬
ses gibt der kommunistischen
Jugend die Möglichkeit , sich als
Organisator der katholischen
Jugendverbände zu zeigen.

Die Umstände verlangen, daß unsere kom-
munistischen Jugendorganisationen nicht aus
der Grundlage eingelernter kommunistischer

Formeln und Rezepte arbeiten, sondern sich
dem Niveau der politischen Entwicklung und
den Gesinnungen einzelner Schichten der
Jugend anpassen. Um eine breite Bewegung
der freien deutschen Jugend zu bilden, ist die
Massenausgabe einer Jugendzeitung erforder-
lich. Die katholische Jugend muß eine Ant¬
wort darüber erhalten, wie sie um ihre Selb-
ständigkeit kämpfen muß und wie sie von
einer passiven Opposition zu aktiven Formen
des Kampfes gegen den Faschismus über¬
gehen kann."

Abgesehen davon, daß es sich hier um eine
unerhörte Einmischung sowjet¬
russischer Parteiin st anzen in
innerdeutsche Verhältnisse  han¬
delt, zeigt der Aufsatz mit aller Deutlichkeit,
wie sehr Moskau die Zentrum s-
kreiseinDeutschlandbereitsals
Bundesgenossenbetrachtet.  Wenn
also der bekannte Erlaß des Preußischen
Ministerpräsidenten Göring in aller Schärfe
durchgesiihrt wird, sokannkeinKatho-
lik darin einen Schlag gegen di«
Religion sehen , sondern nur
einen wirkungsvollen Schutz der
Kirche gegen die verbrecherischen
kommunistischen Elemente , die
sich in die konfessionellen Jugendverbände
einzuschleichenversuchen und bereits da und
dort cingeschlichru haben.

In diesem Zusammenhang ist aber auch
nickt uninteressant, wie sehr gewisse Zen-

tru 'mskreise den Moskauer Wünschen ent¬
gegenzukommen versuchen, die auf eine Ein-
heitsfront des gottlosen internationalen
Kommunismus mit dem politischen Katholi¬
zismus hinziclen. Tie „Neichenbcrger Zei¬
tung" vom 24. Juli meldet: „Seitdem die
Bolschewiken in Rußland die Macht ergriffen
haben, wurde es noch niemals einem römisch-
katholischen Priester ermöglicht, den Näte-
bund zu betreten. Wie tschechische, Blätter
berichten, wurde nunmehr das erste¬
mal einem ausländischen katho-
lischen Priester die Bewilligung
zum Betreten des Rätebundes
erteilt.  Die russische Negierung hat den
tschechischen Priester und Redakteur des
Blattes „Pravo ", Dr. F . Kisek,  zum Be¬
such Räterußlands eingeladen. Tr . Kilek ist
vor wenigen Tagen nach Moskau abgcreist."

Es ist wie einst in den Tagen des Rovem-
berstaates. Das Zentrum Verbündete sich da¬
mals mit dem gottlosen Marxismus —
heute arbeitet es dem gottlosen
Marxismus in die Hände , unter
Verleugnung aller Gebote,
Grundsätze und Dogmen der
Religion , die zu schützen es vor¬
gibt.  Es wird allerhöchste Zeit, daß die
deutschen Katholiken jenen Persönlichkeiten
im Klerus , die ihre eigenen Machtziele mit
dem Glauben verwechseln, den Standpunkt
klar mack/.n!

Der RSD3V . in Ostpreußen aufgelöst
Begründung: Freche»staatsfeindliche Zersetzungsversuche

Königsberg,  26 . Juli.
Auf Anordnung der Staatspolizeistell«

Königsberg ist der Landesverband  Ost-
Prcußen des NSDFB . (Stahlhelm)
einschließlich seiner Untergliederungen mit
sofortiger Wirkung aufgelöst  und
das Vermögen beschlagnahmt worden.

Die Begründung des Verbots zeigt nicht
weniger krasse Fälle staatsfeindlicherGesin-
nung wie die Begründung des gestern erfolg,
ten Verbots des NSDFB . (Stahlhelm) in den
mecklenburgischen Kreisen Parchim und Lud¬
wigslust und in Waren, wo die Hetze bekannt-
lich zur Niederschlagung eines SA .-Mannes
durch Stahlhelmer in Stolpe geführt hat. I n
Ostpreußen bestand der Stahl-
Helm -Studentenring trotz Auflö-
sung fort  und arbeitete im enasten Einver¬
nehmen mit der Landesleitung des NSDFB.
DasZieldieserFührercliquewar
nur Zersetzungsarbeit,  wie aus dem
Bericht dieser Staatsfeinde über einen Besuch
in Arnau, wo die Fahnen des aufgelösten
Studentenringes aufbewahrt sind, hervorgeht:

„Die Trauerflore von unseren Fahnen wur¬
den nicht abgenommen. Es wurde gesagt, wir
hätten keinen Grund, wir warteten bis aus

andere Zeiten. Den Befehl, die für Versailles
angebrachten Trauerflore abzunehmen, hat-
Seldte bei der Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht gegeben, aber von diesem Verräter haben'
wir uns getrennt. Leider wurde auch verzichtet,'
die nazistischen Fahnenbänder abzunehmen.*
Nach dem Gottesdienst fuhren wir in die Stadt'
und tranken und aßen in einem schönen alten'
Weinlokal. Wir tranken uns gehörig fest. Die"
tollstenWitzedesDrittenReiches
und die bitter st en Vorwürfe

egen das System erfüllten unser,
immer.  Es war eine seltene Einheitlich- »

keit." Ueber den Muttertag sagten diese
Führer : „Von der organisierten Mutterliebe
halte ich nichts. Ich möchte meine Empfindun-
gen an den von der Reichsgeltungsbedürfnis. ,
anstatt festgesetzten Tag des Jahres nicht bin-
den." lieber Sozialismus : „Wenn ich so
klein und häßlich wäre , würde ich
auch Sozialist  sein ." Ueber die Flie¬
gerei: „Jchbinmirzuschade . alsdaß
sichübermeineLeichedieDeutsche
Luftfahrtemporschwingensollte,
doch gut, daß es auch Draufgänger gibt, die *
das Geld und das Spiel mit dem Schicksal
lockt." Der Film „Triumph des Willens": „Ein
eklatanter Fall von religiösem Wabnsinn."

Neue Kampfansage der Komintern
Komintern hat nach wie vor Ziel der Welteroberung durch Kommunismus,

Moskau, 26. Juli.
„Die Prawda " widmet dem 7. Kongreß

der Kommunistischen Internationale und
dem Gedanken der Weltrevolution eine ganze
Nummer. Unter dem vielen Material , das
sich mit der zersetzenden Komin-
terntättgkcit im Ausland  beschäf¬
tigt, findet sich auch ein Aufsatz des bereits
seit einiger Zeit zur Vorbereitung des Kon-
gresses in der Sowjetunion befindlichen Mit-
gliedes des Vollzugsausschussesder Komin¬
tern, des französischen Kommunistenftthrers
Marcel C ach in . Hinter der hochtrabenden
Ueberschrift: „Gegen Faschismus, sür Frie-
den, Freiheit und Brot " verbirgt sich eine
offene Kampfansage an die
übrige bürgerlich regierte Welt.

I Noch offener spricht sich der Leitartikel der
„Prawda " über die vordringlichen Zukunfts- '
aufgaben der kommunistischenWeltorgani - '
sation aus . Dem Kommunismus, so behaup- i
tet der Verfasser, sei es durchaus nicht einer- ,
lei. von wem und in welchem Geiste die,
übrrgen Staaten regiert werden. Die Ko-
mintern . die im Interesse der!
gesamten Welt kämpfe , denke
deshalb gar nicht daran , von
ihrem Ziel der Welteroberung!
durch den Kommunisizius abzu¬
rücken.  Die Kampfansage gelte vor allem >
dem Faschismus, und man beobachte daher!
bereits überall in der Welt einen gewaltigen
Machtkampf zwischen Kommunismus und
Faschismus,



^ Der 7. Kongreß, besten Einberufung ur¬
sprünglich erst für Anfang August erwartet
worden war, trat überraschend bereits am
Donnerstag nachmittag unter Teilnahme
von Vertretern der KommunistischenPar-
teien aus 65 Ländern im Gewerkschaftshaus
zusammen. Anwesend waren die Führer aller
Sektionen der Kommunistischen Internatio¬
nale.

Wilhelm Pieck, „einem der ältesten Führer
der internationalen Arbeiterbewegung" wie
die amtliche Meldung sagt, wurde die Auf¬
gabe zuteil, den Kongreß für eröffnet zu er¬
klären. Seine für die Politik des Weltkom-
muniSmus recht aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen begannen mit der Feststellung, daß
die Welt heute vor der Frage stehe: Sozia-
lismus oder Faschismus. Nach einer Auszäh¬
lung der verschiedenen Versuche, in europäi¬
schen Ländern, wie in Ungarn, Finnland und
in Bayern . Räteregierungen einzurichten,
mußte der Redner zugeben, daß diese Ver¬
suche gescheitert seien, weil in den wichtig¬
sten Ländern Europas , besonders aber in
Deutschland, starke kommunistische Bewegun¬
gen gefehlt hätten. Er kam dann aus die erste
„faschistische Welle" zu sprechen, als deren
Folge die heutige Regierungsform in Italien
eingeführt worden sei. Ein weiterer schwerer
Schlag für die Proletarische Bewegung sei
der Umschwung in Deutschland gewesen. An¬
gesichts aller dieser Rückschläge rühmte der
Redner die Sowjetunion als „Grundlage
und Bollwerk der Weltrevolution". Im wei¬
teren Verlauf seiner Ansprache wandte sich
Pieck immer wieder mit besonderem Haß
gegen das neue Deutschland und erging sich
in diesem Zusammenhang sogar inwilden
Kriegsdrohungen.  So verkündete er.
daß das „Proletariat und der Kommunis¬
mus" nicht umhin können würden, einzu-
greifen, wenn der „deutsche Faschismus"
einen Anschlag auf die nationale Unabhän-

gigkeit und Einheit heute selbständiger klei¬
ner Nationen Europas unternehmen sollte.(I)

Nach dieser Ansprache wurde ein 42glied-
riger Vorstand gewählt, dem die bekannte¬
sten internationalen Kommunisten, darunter
Pieck und Thälmann,  angehören . Im
Anschluß wählte der Kongreß auf Vorschlag
eines spanischen KommunistenThälmann
zum Ehrenvorsitzenden.  Nach der
Wahl der verschiedenen Ausschüße wurde
sodann daS Tagungsprogramm gutgehei¬
ßen. Nach der Annahme des Tagungspro-
gramms sprachen Vertreter Chinas „im Na¬
men der kämpfenden Roten Armee Chinas ",
ein Mitglied der Kommunistischen Partei
Spaniens , der den „hier versammelten Ge¬
neralstab der Weltrevolution"
seierte, der Arbeiter eines Sowjetwerkes und
andere mehr.

Dann folgte ein sür diese Umgebung be¬
zeichnendes Zwischenspiel. Den Saal betrat
eine Abordnung von männlichen und weib¬
lichen Fallschirmabspringern.  die
zur Erhöhung der theatralischen Wirkung
himmelblaue Hosen  trugen . Einer
von ihnen hielt eine mit großem Beifall auf¬
genommene Rede. Dieser Ansprache folgte
die Rede einer Fallschirmspringerin, die noch
kriegerischer als ihr männlicher Genoste aus¬
trat und u. a. erklärte: „Wir haben den
Leipziger Prozeß, die Aufstände in Asturien
und die Kämpfe der chinesischen Noten mit
Aufmerksamkeit verfolgt. Wenn wir im
Augenblick noch keine Möglichkeit haben, den
leitenden ausländischen Proletariern zu Hel-
fen, so mögen ihnen unsere Erfolge ein Un¬
terpfand sür die Zukunft sein." Den beiden
Fallschirmabspringern, die von dem Kon¬
greß begeistert gefeiert wurden, folgten auf
der Rednertribüne Vertreter der jüngsten
Jungkommunisten, der sogenannten Pioniere
oder Oktoberkinder.

Völkerbund und Abesfinienstreit
Dölkerbundralstagung am 31. 2uli oder 1. August

Genf,  26 . Juli.
Der Präsident des Völkerbundsrates hat den

Ratsmitgliedern den 31 . Juli oder
1. August als Beginn der außer-
ordentlichen Ratstagung vorge-
schlagen.  Sie sollen sich bis Samstag mittag
zu der Frage des Datums äußern.
Die Festsetzung des Datums steht im Zu¬
sammenhang mit einer im Laufe des Don¬
nerstags eingetretenen Wendung. Der italie¬
nische Gesandte in Addis-Abcba hat nämlich,
wie die italienische Regierung dem General¬
sekretär des Völkerbundes drahtlich mit¬
teilte, die Weisung erhalten, die abessinische
Regierung zu verständigen, daß Italien
zur Wiederaufnahme  der in
Scheveningen abgebrochenen
Schiedsverhandlungen bereit
ist und der Ernennung eines fünf¬
ten Schiedsrichters zu stimmen
will,  wenn Abessinien auf die Behandlung
der Grenzsrage in der Schiedskommission
verzichtet.

Ministerpräsidentund Außenminister Laval
hatte am Freitag eine Unterredung mit dem
englischen Botschafter, die sich auf die abessi¬
nische Frage bezog. In französischen Kreisen
glaubt man, daß gegenüber der gestrigen Lage
keine merkliche Aenderung eingetreten sei. Die
erste Aufgabe, die der Vblkerbundsrat bei sei-
nem Zusammentritt zu lösen hätte, wäre, den
Arbeitsbereich des Schlichtun gs-
ausschusseszuklären.  Die gegenwärtig

zwischen London, Paris und Rom gepflogenen
Verhandlungen seien übrigens von dem bevor¬
stehenden Zusammentritt des Völkerbundsrats
beherrscht und die Kompromißverhandlunaen
treten dagegen in den Hintergrund.
Wie verlautet , besteht das Hauptziel der zur

Zeit in Rom «och stattsindenden diplomati¬
schen Verhandlungen zwischen der italienischen
Regierung und den Vertretern Englands und
Frankreichs darin , Italien zu bewegen, seine
Ansprüche an Abessinien ans das wirtschaft¬
liche Gebiet zu beschränken. Nach englischen
Meldungen sind diese Bemühungen bisher je¬
doch ohne Ersolg geblieben. In einer Meldung
der „Preß Association" heißt es, daß, falls die
unmittelbaren Verhandlungen zwischen den
Westmächten fortdauern , Italien zur Abgabe
einer Erklärung aufgefordert werden müßte,
in der es sich verpflichtet , nicht zur
Wafsengewaltzu greifen.  Die große
Streitfrage , in der die Meinungen ausein¬
anderklaffen, sei die der politischen Kontrolle
Italiens über Abessinien. Abessinien habe
seine Bereitwilligkeit zu wirtschastlichen Zu¬
geständnissenan Italien bekundet, und man
sei in London der Meinung , daß dies ein Aus¬
weg sei, falls Italien sich mit Forderungen
wirtschaftlicher Natur bescheiden würde.

Die militärische Leistungsfähigkeit
Abessiniens

Ueber die militärische Leistungsfähigkeit
Abessiniens wird von einem Sonderbericht¬

lrokläkt VOb » xuiri »kkSödivk

RIRIW
23) Top»r>gt>r b, Karl-Dunker-Berlaa. Berlin.

„Davon ist mir nichts bekannt", sagt der
Sekretär, „ist die Dame denn fort?" Viel¬
leicht hat er Angst, Gerda Georg fei ihm,
ohne die Rechnung zu bezahlen, durchgegan¬
gen.

Klaffroth ist etwas erschöpft, er seht sich
auf einen Stuhl , seine Schultern hängen nach
unten. „Sie ist seit vier Uhr aus Tänufor-
fen zurück und fort. Aber ihre Sachen sin¬
nlich alle auf ihrem Zimmer. Nur ihre
Schneeschuhe sind nicht da . . ."

Der Sekretär sieht ihn unsicher an . „Sie
wird doch nicht bei diesem Sturm Schnee¬
schuh gelaufen sein . . .?'

„Ich weiß doch auch nicht". Klaffroth ruckt
unbestimmt mit den Schultern.

„Die Dame hat doch heute einen Brief be-
kommen, nicht wahr ?" fragt der Sekretär
dann.

Klaffroth nickt. „Jawohl , das haben Sie
mir gesagt."

Das Postfräulein hat bis jetzt noch nichts
von der Unterhaltung verstanden, sie spricht
nicht Deutsch. Der Sekretär klärt sie nun auf
Schwedisch aus und fragt sie etwas, worauf
das Mädchen Auskunft gibt. Diese Auskunft
muß von Bedeutung sein, denn der Sekretär
macht ein erstauntes Gesicht.

„Die Dame hier ist von der Post", wendet
Ar sich wieder an Klajjroth, „und sie hat

heule morgen Frau Georg den Vnes aus-
gehändigt —"

„Nun und?" fragt Klaffroth, als der Se¬
kretär sich zu überlegen scheint, ob er weiter¬
sprechen soll oder nicht.

Ter Sekretär fährt zögernd sort: „Fra»
Georg hat den Brie? sofort aufgerissen und
gelesen: er muß nichts Gutes enthalten ha¬
ben. sagte die Dame eben, Frau Georg sei
sehr blaß geworden und hätte vor Verstört¬
heit sogar ihren Ausweis vergessen, wenn
das Fräulein sie nicht darauf aufmerksam
gemacht hätte."

Klaffroths Schultern fallen noch tiefer nach
unten, die Hände liegen auf den Knien, dir
Adern kommen blau und dick aus der Haut
heraus . „Und sonst weiß das Fräulein auch
nichts weiter?"

Ter Sekretär fragt noch einmal, aber das
Fräulein schüttelt den Kopf. Weiter weiß es
auch nichts.

„Vielen Dank", sagt Klaffroth heiser und
geht wieder.

*

Es Hilst nichts. Die achtzehn Herren war¬
ten auf ihn oben im Spiel - und Lesezimmer.
Das Eichhörnchen hat mit seinem ersten Be¬
richt die anderen Zeitungen verrückt gemacht;
sie haben seinen Bericht abgedruckt und Kom¬
mentare in zustimmender und ablehnender
Haltung dazu abgegeben, je nach der ganz
persönlichen Meinung des betreffenden Re¬
dakteurs. Und Berlin, London, Wien, Paris,
Rom haben die Sensation ausgenommen und
in die Masten hineingeschleudert: uns wie
es immer ist, so glaubt auch diesmal die
Hälfte an das Projekt, die andere hält es
für einen verspäteten und verfrühten April»

erstätter der „Times" aus Addis Abeba ü. a.
berichtet, der Vorrat an Waffen und Munition
sei der Menge nach selbst für einen Feldzug von
mäßiger Dauer völlig unzureichend und ihrer
Beschaffenheit nach für die Durchführung eines
schnellen und siegreichen Feldzuges gänzlich
ungeeignet. Abgesehen von der Verweigerung
der Ausfuhrerlaubnis, über die Abessinien
Klage führe (viele Sendungen könnten nur mit
Waren, und zwar meist Kaffee, bezahlt wer¬
den und die Bezahlung erstrecke sich über
mehrere Jahre ) , sei die Einfuhr von Waffen
nach dem Zwischenfall von Ual Ual sehr ge¬
ringfügig gewesen. Seit dem 1. Januar ds.
Js . seien 2 oder 3 Schiffsladungen Waffen,
darunter eine aus der Tschechoslowakei, ein-
getrosfen. Insgesamt handele es sich um
16 000 Gewehre, 600 automatische Gewehre,
200 Flugzeugabwehrmaschinengewehre, 5)4
Millionen Patronen . Am dringendsten
sei das Bedürfnis nach Gewehr¬
munition.  Die Vorräte seien so knapp, daß
sogar die Kaiserliche Garde Schießübungen nur

in bescheidenstem Maßstab veranstalten könne:»
obwohl es nur guter Schießfertigkeit bedürfe»'
um den Abessinier zu einem erstklassigen Sol¬
daten zu machen. Im besten Falle besitze,
Abessinien 15 000 000 moderne Gewehrpatro¬
nen und 30 000 moderne, zum Teil automa¬
tische Gewehre. Bei der Freude des Abessiniers
am Schießen dürften die Vorräte nicht lange
anhalten. Die 11 Flugzeuge würden zum Teil
für das Rote Kreuz gebraucht werden. Nur
5 der Flugzeuge seren als Bombenmaschinen
eingerichtet. Die vorhandenen Kanonen seien
unbrauchbar.

Die abessinische Nordarmee, die der größten
italienischen Streitmacht gegenüberstehe, bestehe
nach teilweiser Mobilmachung aus ungefähr'
160 000 Mann. Sie besitze meist alte Gewehre,
aus den 70er Jahren . Infolgedessen predige
die Regierung unablässig die Taktik des Klein¬
krieges und der nächtlichen Ueberfälle, um die
italienischen Angreifer auf diese Weise über«,
raschend zu vernichten. "

Neue Uniformen bei der Reichsbahn
Achselstücke und Silberschnüre für Reichsbahnbeamle

Berlin . 26. Juli.
Die Reichsbahnhauptverwaltung teilt mit,

K>aß neuerdings aus eine schmuckere Gestal¬
tung und Ausstattung der Dienstklei¬
dung  Wert gelegt werde. Mehrfache An¬
regungen aus dem Kreise der Neichsbahn-
bediensteten ließen erkennen, daß das Per¬
sonal selbst eine schmuckere Dienstkleidung
wünscht. Da ferner nicht zu verkennen sei,
daß das Tragen einer schmucken Dienstklei¬
dung günstig aus Haltung und Dienst-
sreudigkeit des Personals einwirke, haben
die beteiligten Stellen die zweckmäßige Ge¬
staltung und bessere Ausstattung der Dienst¬
kleidung geprüft. Nachdem diese Erörterun¬
gen nun abgeschlossen sind, teilt die Haupt¬
verwaltung die Neuerungen  an der
Dienstkleidung mit. Danach werden die Jop¬
pen weiterhin aus dunkelblauem Wollstofs
zu schwarzen Hosen getragen. Die Joppe er¬
hält aber einen wesentlich verbesser¬
ten Schnitt.  Sie kann auch mit offe¬
nem Umlegekragen  nach Art, des

Zivilkragens getragen werden. Tann haben
die Eisenbahner weißen oder blauweiß ge¬
streiften Stehumlegekragen mit weißem
Oberhemd oder Vorhemd und schwarzem
Längsschlips dazu anzulegen. Von besonderer
Bedeutung ist, daß bei den deutschen Eisen¬
bahnern nunmehr die Rangabzeichen
aus Achselstücken  getragen werden,
wobei Silber - und Goldgeflecht vorgesehen
ist. Auch bekommen die Joppen jetzt Kragen¬
spiegel. an denen das geflügelte Rad wieder
erscheinen wird, das zunächst zugunsten des
Hoheitszeichens verschwunden war . Das
Hoheitszeichen wird über der Neichskokarde
nunmehr an der Mütze aus dunkelblauem
Tuch getragen, die die Form der Reichs¬
wehrmütze und Schnüre  erhält . Die
bisherige Dienstkleidung ist aufzutragen, je¬
doch sind die neuen Abzeichen anzubringen
und die bisherigen Metallknöpfe durch neue
silber- und goldgekörnte zu ersetzen. Wegen
der Dienstkleidung für das Personal der
Eisenbahnschissahrt ergehen besondere An-
weisunaen.

Neueste Nachrichten
Dem Lande Württemberg ist vom Reich

ein weiterer Betrag von 2 Millionen RM.
für Zwecke der Kleinsiedlung zur Bersügnng
gestellt worden.

Reichsjugendsührer Baldur v. Schirach stat¬
tete am Freitag nachmittag unerwartet zu¬
sammen mit Stabsführer Lanterbacher dem
Hochland-Lager in Lenggries (Oberbayern)
einen Besuch ab.

I « der Pfalz wird es in Zukunft keine ras¬
sische« Mischehen mehr gebe«. Der Gauleiter
hat angeordnet, daß kein Standesbeamter der
Pfalz eine Ehe zwischen einem Inden und
einer artvergessenen Deutschen (nnd umge¬
kehrt) vollziehen darf.

Zwei katholischen Pfarrern in Laer nnd
Recklinghausen ist vom Regierungspräsiden¬
ten die Berechtigung zur Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts entzogen worden, weil sie
durch ihr Verhalten den Schnlsrieden erheb¬
lich gestört haben.

Die beiden etwa 2g Jahre alte« Münchener
Tonristen Fritz Geiger und Adolf Raff sind
bei dem Versuch, das Matterhor » ohne Füh-

Darum joll sich Klassroty noch einmal
äußern.

Die achtzehn Herren warten im Spiel- und
Lesezimmer; vielleicht haben sie alle Nansen
gelesen und besitzen von Grönland genauere
Vorstellungen; vielleicht aber misten sie auch
nicht mehr als ein bißchen Schulweisheit.

Per und Helen treten ein; beide sehr zu¬
rückhaltend. Helen ausfallend ernst.

Schließlich kommt Klaffroth, groß, breit¬
schultrig und mit einem Gesicht, dessen stark
herausgearbeitete Kinn- und Stirnpartien,
zusammen mit der klaren Härte der Augen,
genug von den Kämpfen in Eis und Schnee
sprechen.

Hinter ihm hängt eine Karte von Grön¬
land; ein kleiner Zeigestock steht daneben. Er
greift nach dem Zeigestock, sieht sich einen
Augenblick die Karte an und macht erst dann
eine knappe Verbeugung vor seinen Zu¬
hörern.

„Das ist kein Phantast ", denken die Leute,
ihre Spannung ist schon geweckt.

Und als er dann beginnt, da setzt er nicht
voraus , daß die Anwesenden Grönland ken¬
nen. er nimmt im Gegenteil an, sie wüßten
nichts von diesem Grönland.

„Grönland ist das größte, geschlossene
Landgebiet der Arktis und zugleich die größte
Insel der Erde. Die Länge von Norden nach
Süden , vom Kap Morris Jesup im Norden
bis Kap Farvel im Süden, beträgt rund
zweitausendsechshundertfünfzig Kilometer, ist
also so lang wie die Strecke Stockholm-
Berlin—Rom. und seine Fläche ist ans rund
zwei Millionen einhundertundachtzigtausend
Quadratkilometer anzuschlagen, mehr als
das Vierfache des Deutschen Reiches. Auf
diesem riesenhaften Gebiet wohnen aber nur
annähernd fünfzehntausend Menschen, denn
fünfundneunzig Prozent des Landes sind von
einer Eisschicht bedeckt, die in der Diluvial-

rer über Le« Zmntt -Grat zu besteige«, tödlich
vernnglückt.

Der Salzburger Landtag beschloß ein Gesetz
über die Einführung einer Landestracht für
Männer im Lande Salzburg , nm dem Gefühl
der Zusammengehörigkeit auch in der Klei¬
dung Ausdruck zu gebe».

Bei Ergänznngswahleu in sechs holländi¬
schen Provinzen konnten die Nationalsoziali¬
sten 2 Kammersitze erringen.

Der sowjetrnsstsche Volkskommissar für
Auswärtige Angelegenheiten, Litwinow, traf
gestern in Marienbad znm Kuraufenthalt ein.
Gleichzeitig mit ihm kamen der sowjetrnsstsche
Botschafter in Paris , Potemkin, und einige
andere russische Staatsmänner.

Der spanische Kriegsminister ist durch eine
Verordnung ermächtigt worden, 1SV0V Stück
SV Millimeter - und SVOV Stück 81 Millimeter - )
Granate » im Gesamtwerte von über 11VV VVV>'
Peseten für den spanischen Heeresbedarf in
Auftrag zn geben.

Das Sprengstosflager von Derindje , das sich
gegenüber dem türkischen Kriegshase« Göld- '
chük im Golf oo» Jsmit befindet, ist ans «n» '
bekannter Ursache in die Lust geflogen.

zeit entstand. Diele Decke über dem Inland;
hat eine Dicke von zwölfhundert Meter, ausi
der Erhebungen von zweitausendfünfhunderi>
bis dreitausend Meter herausragen . Eisfrei,
ist durchschnittlich nur ein hundert Kilometer!
breiter Küstengürtel. der landschaftlich ent<
weder ans einer Felslandschaft mit tiefen
Tälern . Fjorden und zahlreichen Seen besteht
oder aus zwei- bis dreitausend Meter hohen,
alpinen Gebirgen oder aus steilen, tafel¬
förmigen Abhängen mit flachen Tälern oder
aus Moränenlandschasten. Dieser eisfreie
Saum hat besonders im Süden seine eigene
Vegetation. Es wachsen Birken. Erlen,
Polarweidcn . Moose, Flechten, Farne . Wach¬
older und Heidekräuter. Dem geologischen
Aufbau nach ist Grönland eine archaische
Numpsscholle. Die eisfreien Küstengebiete
und Nandgebirge werden der Hauptsache
nach von Urgesteinen, zum Beispiel von Gra¬
nit. Gneis. Glimmerschiefer, aufgebant.

Meine erste Expedition erfolgte auf einen
Plan Per Kämpcvisers. Dieser Plan hatte
seinen Ursprung in einem ewigen Krankheits-
symptom der schwedischen Erz- und Eisen¬
industrie. Das schwedische Eisen gehört be¬
kanntlich zu dem besten, besonders berühmt
sind die Gruben von Dannemora . Es fehlt
Schweden aber die Kohle. Das Brennmate- ,
rial bei den Fabrikationen ist vielfach d:^
Holzkohle gewesen, die aber ihres hohen '
Preises wegen die Fabrikation zwangsläufig
verteuert. So kommt es, daß man ans dem.
Eisen- und Erzmarkt namentlich nicht m:t'
England, das genügend Kohle im eigenen
Lande besitzt, konkurrieren kann. Wir müssen
für unsere Produktion zunächst Kohle, in der
Hauptsache aus England, einführen, wodurch
sich wiederum das Preisniveau unserer Pro¬
duktionen zwangsläufig hebt.

- iFvrtietzuna solat) "



" Nus Württemberg ^
^ 498  find 19Z4 ausgewandert

Die Zahl der Personen , für die in
Württemberg  1934 Pässe zur Ueber.
siedlungindasAusland  ausgestellt
worden sind , ist wiederum im Verhältnis zu
früheren Jahren sehr klein gewesen . Wurden
1924/28 im Jahresdurchschnitt für 4872 Per-
sonen Auswanderungspässe ausgegeben , so
waren es 1934 nur noch 498 , also nur noch
etwas mehr als ein Zehntel des früheren
Jahresdurchschnitts.

Werfall am Hellen Tag
Ein löjähriger Junge in den Wald

verschleppt und mißhandelt
Sindelfingen , 26 . Juli . Ein höchst son-

derbarer Vorfall  ereignete sich laut
Bericht der Landjägerstelle am letzten Mon¬
tagvormittag zwischen 10 und 11 Uhr in den
Waldungen am Gerlinger Buckel , nahe der
Neichsautobahnstrecke , mit dessen restloser
Aufklärung die amtlichen Stellen noch be¬
schäftigt sind . Ein hiesiger löjähriger
Junge,  der mit seinem Fahrrad die
Strecke passierte , wurde dort von einem etwa
40 — 4Sjährigen Mann angehalten und von
diesem ausgefordert , mit ihm in den Wald
zu kommen . Da sich der Junge weigerte,
wurde er von dem Manne überwältigt
und etwa 25 Meter weit in den Wald ge¬
schleppt , dort vollkommen entblößt und mit
Lederriemen gefesselt.  Der ruchlose Täter
stopfte seinem Opfer eine Badehose in den
Mund und bearbeitete es derart mit dem
lHederriemen , daß der Junge Striemen da¬
vontrug . Daraufhin ließ er den Hilflose»
liegen und montierte dessen Rad bis aut
den Nahmenbau ab . Später entfesselte er de»
Jungen und verschwand unter Mitnahme

der abinontierten Fahrradteile . Die hiesige
Landjägerstelle hat sofort die nötigen Er¬
hebungen ausgenommen und ist zur Zeit
noch mit der Aufklärung des sonderbaren
Vorfalls beschäftigt . Anscheinend handelt es
sich bei dem Täter um ein recht gemein¬
gefährliches Subjekt , dessen Ergreifung hos-
ientlich sehr bald gelingen wird.

Drei Elfenbahnwagen in Brand
kügeokerledt «ler I>!8. Presse

Ravensburg,  26 . Juli . Am gestrigen
Donnerstagabend geriet infolge Heißlausens
der Bremsen ein Wagen des von Ulm nach
Friedrichshafen fahrenden Güterzuges 3208
auf der Strecke zwischen Weißenau
und Oberzell  in Brand . Das Feuer griff
auf zwei andere Wagen über , so daß die drei
brennenden Wagen ausrangicrt werden
mußten . Sie wurden an die unweit der
Station Weißenau liegende Schussenbriicke
geschleppt , so daß die inzwischen von Ravens¬
burg herbeigerufene Motorspritze genügend
Wasser zur Verfügung hatte , um dem
Brandherd energisch zu Leibe gehen zu kön¬
nen . Die Wagen waren mit landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Glas - und Porzellan¬
waren beladen und das Feuer fand in dem
aus Holzwolle und Papier bestehenden Pack-
material so reiche Nahrung , datzdiedrei
Wagen bald lichterloh brannten.

Zu - em Brand erfahren wir noch , daß
kurz hinter Weißenau vom Fahrdienstleiter
eine starke Rauchentwicklung bemerkt worden
war . Er verständigte sofort den Bahnhof
Oberzell,  wo der Zug zum Stehen ge¬
bracht werden konnnte . Längere Zeit war die
zweigleisige Strecke gesperrt , so daß die Züge
erhebliche Verspätungen hatten . Kurz vor
S Uhr wurde dann der Zugverkehr wieder
eingleisig ausgenommen.

Bestelle»Siedle SchmrziMmchl!

^ ^Letzte Meldungen
Die Kölner Zollfahn - nngsstclle konnte einer

Registermarkschieberbande von sechs hessischen
Juden das Handwerk legen . Wie festgestellt
wnrde , hat einer der Festgenommenen inner¬
halb von sechs Tagen insgesamt 1V00 RM.
nach Belgien verschoben . Bemerkenswert ist,
daß die Schieber im Besitz von Empfehlungen
belgischer Banken waren , die sie als besonders
vermögend bezeichueten , so daß sie auf Re¬
gistermarkschecks 10V RM . abheben dursten,
während der übliche Satz nur SO RM . beträgt.

Bei Jtzing in Bayern fuhr ein Münchener
Lastkraftwagen mit Anhänger in eine dem
Schafhalter von Jtzing gehörende Schafherde,
wobei 50 Schafe , meist Mnttertiere , getötet
und 12 Stück verletzt wurden.

Präsident Roosevelt verfügte die Auswei¬
sung von 151 Ausländer » , die Rauschgiftver-
Lrechen , Falschmünzerei und ähnliche Delikte
begangen haben . Dies ist die größte derartige
Massenauswcisung , die bisher in Amerika er¬
folgt ist.

Schweincprcise . Blaufelden:  Milch¬
schweine 17—28 NM . — Leon der  g:
Milchschweine 19—27 , Läufer 27 NM . —
Munderkingen  OA . Ehingen : Mutter¬
schweine 100 —130 , Milchschweine 23 —25
NM . — Schömberg:  Milchschweine 19
bis 23 RM . — Truchtelfingen  in Ho-
henzollern : Milchschweine 22 .50 —27 .50 NM.
— Winnenden:  Milchschweme 23 —28
RM . je Stück.

Biehpreise . Leonberg:  Kühe 450 —600,
Kalbinnen 400 —580 , kleinere Rinder 140 bis
>80, größere 180—350 RM . — Marbach
a . N . : Kühe 300 —540 , Kalbinnen 250 bis
540 . Jungrinder 145 — 210 RM . — Mun¬
derkingen:  Fohlen 140 —400 . Farren
230 —460 . Ochsen 430 —670 . Kühe 200 —460.

Kalbeln 300 - 840 , Rinder 120 — 260 NM . je
Stück.

Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag
und Montag ist im allgemeinen freundliches,
aber zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.
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Der westliche Hochdruck besteht , wenn auch
abgeschwächt , fort . Unter seinem Einfluß
wird die Großwetterlage keine wesentliche
Aenderung erfahren , doch muß mit verein¬
zelten Gewitterstörungen gerechnet werden.
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Breitenberg, den 26.Juli 1935
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben Gatten

Fritz Greule
sowie für die Blumenspcndcn , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers und für den erhe¬
benden Gesang des Gesangvereins , sowie die Begleitung
des Militärvereins und für die überaus große Be¬
gleitung von Nah und Fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sage ich auf diesem Wege meinen herzl . Dank.

Die Gattin: Katharina Greule.

Zu verkaufen
2 Satz Kegel mit ca. 14 Kugeln, 4 Küchenregale
1 Diplomatenschreibtisch, verschiedene gebrauchte
Tische, sowie einige Rahmen passend für Anschlagtafeln
für Rathäuser und Sonstiges.

Besichtigung auch Sonntags möglichl Dilta Bvgltt , Hirsau

Hülle mit Ausweisvapieren
zwischen Pforzheim und Calw
verloren gegangen.

Ablieferung erbeten nach Baben¬
hausen Nr . 238 (Schwaben)
Ludwig Kraulmann.

Suche zum sofortigen Eintritt
ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Drau Maier
Geflügelfarm , Lalwer Hof

Knopflöcher
Hohlsaum . Plissee

Ankurbeln SpiA»
Friedrich Herzog

InhaberL. Rathgeber
Auf Spätjahr

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör zu ver¬
mieten Altburgerstr . 1VI.

iililit
Bald ist der Tag der Abreise da und froh gehts dem Reise¬
ziel zu. Wie schön ist es doch, wenn inmittender Ferien-
stimmung die Heimat jeden Tag lebendig vor uns steht.Ver¬
gessen Sie nicht vor Ihrer Urlaubsreise das Heimatblatt,die

zur Nachsendung umzubestellen.SchlMMlü-Mchl

rschl kauftzvomm
vom

Paul Räuchle
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Suche ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für Küche
und Haushalt , in eine Metzgerei
und Wirtschaft nach Mettingen bei
Eßlingen . Lohn 35 Mk ., per sofort.

Zu erfragen bei Iran Lutz,
Badstr . 821 . Et.

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

neu gerichtet , mit Glasabschluß und
Zubehör wird an eine oder zwei
Personen vermietet

Salzgaffe S
Schöne

3-4-Zimmer-
Wohnung

mit Garten für sofort zu mieten
gesucht.

Angebote umg . unter A . S . 221
an die Gesch.-SleUe ds Blattes.

Befolgen Sie auch die weitere«
Schlntzoerkauf-Aiizeigcii
der«Schsten2Wochen

Sämtliche

Schönheitsfehler
Damenbart » Warzen , Leber¬
flecken , Mitesser , Pickel sowie
Hühneraugen entfernt u.Garantie

für immer
Lina Fischer

Bin jeden ersten Montag im Monat
in Ealw , Badstr . 42 part . Sprech¬
stunde von 9— 18 llhr durchgehend.

«Oie i-cuirio r»s

ZL r « p k
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3948 dexlsub . Uellerkolx « i
Verlangen 8ie stekerenren uns

Lroscküren kostenlos!
kUeärick Hsstreiter
Qsrmsririg 95 bsi lVIünctisn

Nur
üusUtSlssrbelt
liefert Itinsn ctss

kvotoliM».kuck8
Alleiniges^setigeseliekt
sm ? l3trs!

Für Autobesitzer
Verschiedene Akku

sowie Ziiudapparate
und Lichtmaschinen

werden billig abge - cn
- Billa Bögler, Hirsau.
Besichtigung auch Sonntags mögl . !

Aelterer 2-tllriger

Elehtra-Kühlschranh
geeignet zum Umbau in einen
gewöhnlichen Eisschrank

billig zu verkaufen.
Zu erfragen

Erholungsheim »Libanon"
Fernruf 628

Auskunft zur Erreichungldrr Auszahlung
<a>H. Bauzw.) dereftwüligst. kostenlos »»>
unverbindlich. Brandenburg .kDarlehnikafl,
für Sachwerte und Hypotheken. Zwrckspar,
unternehmen Berlin . Hauptwcrbeftellr:
München 23 , Kunigundenstraße 2S.

Oenerslvertreter krsnr IVirtr
Ltuttxgrt-V, LismsrckstrsLe 50

l eiche»« Schlafzimmer
l Käche»h«sell

hat günstig zu verkaufen.

Lieferung»a«Stühle«
aller Art

Karl Buhl. Schreinermeister
Lederstratze 22

Hauskrausir!
lline vskre llreuäe ist ctss IVsscken

mit

NSgSNWSILtlSS l^ ssssr
'blskiätznck vvslsssVVAscbls

300-Ommm-packunx 30 vix.
600-6wmm-?ockunx 58 ?lx.

2u Koben bei
vroxerie Kernsliortt, Kuxen llreiü

?r . l.smpsrter , ll . 0. Vinsvn

Oie „Kleine"
in Oer„Scdwarrwalll-
Aacvt" bat viele Lere-
freunlle unll bringt immer
-Infragen oller-Ingebote
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s ^r»ULVLdMll.
8tLclt. Xurosnl — Xuraulaxeu

^Voclivnproxlrsmm
8aiu»taz-, 27. ^uli

adenüs >/,9 — 12 Okr Lsuiabsi »«! im Xursasl.
8ouatax , 28. âli

nacliin. '̂,4—6 Ohr dlilltLrlrounsrt
Husnei. vom Liompeterkorps ^ rt.-stext. kuüwixsburx.
heitunx : Obermusikmeister Oeorx^.
adenüs V,9—1,2 OhrV » »»« im Xurssal.

Oisuatsz -, 30 . JaU
adenüs /,9 — 10 Olir -^uls ^ sulielsucdtuux m »«I
T̂ dsuckkomsrt . 18 —12 0I »e Um tu»Xurauul»

Ultimo cd , 81 . IuU
adenüs '/,9—12 Obr im Xurssal: dl « cke ->« t» » u.
Veranstaltet von ersten Ltuttxarter Lirmen. keitunx:
Lrich Lsuüistei. Die Xurkapelie spielt rum lanr.

krsttuz -, 2.
adenüs >/,9 Ohr 6s »t »piel ll-Osucle ^kurtliester»
Vtlckbsckr „Duo L. » uck «Iss I. S el >e tu
Operette in 3 )0cten von Lranr kekar.

8»»»»t«x, 3. ^ uzu »t
adenüs '/z9—12 Odr qkuunubeuck  im Xursaai.

TSxlict » vorm. 11—12 Odr kromenaüekonrert (ausxen. däontax)
nachm. 4 — 6 Odr Kurkonrert

Oouusrotsz - adenüs ^ 9—10 Okr ^ benükonrert.

Litsät . XurverwsItuiiK.

180

180

300

1

zumSedSchtnis-
hausFohreubiihl

am 4./S. Aug. 85.
Wegen Bestellungv. Nachtlager

Anmeldung der Teilnehmer bis
spätestens Montag,d.29. 7..abends
beiGentner, Zig.-Gesch., Bahnhos-
straße. Weiteres später.

Der Wanderwart: Frey.

Usudau
»07LI . LLIIMkr

Amtliche Bekanntmachungen.ZVSWVttstelßttW
^ Im Weg der Zwangsvollstreckungsollen die auf Markung
Holzbronn, Kreis Calw, gelegenen, im Grundbuch von da,

Heft Nr. 116 Abt. I Nr . 7,28,33,40- 53, Heft Nr . 201 Abt. I>
Mr . 4, 6 und 7, Heft Nr. 194 Abt. I Nr. 1, Heft Nr. 115 aj
^Abt. I Nr . 28 und 29, Heft Nr. 243a Abt. I Nr. 4, Heft!
sNr. 200 Abt. I Nr. 3 und 4 und Heft Nr. 182 Abt. I Nr. l/

^ 3 und 4 !
,

zur Zeit der Eintragung des Vcrsteigerungsvermerks auf den
Namen des Friedrich Mann , Metzgers und Gastwirts zur
.Frone " in Holzbronn, eingetragenen Grundstücke:

am 25. April!
35 gemeinde,
El . geschlitzt
«er BertehrS^

«er «;
Geb.Nr. 100: 1 L83 qm, Wohnhaus, gemeinschaftl. Hof¬

raum für Geb. Nr. 100, 100/1 und Stockwerkseigen¬
tum an Geb. Nr. 17, mitten im Dorf . 4000

Parz. Nr. 90: 8 a 64 qm, Acker im Oberharöt . . . . 300
„ „ 1921/2: 11 a 10 qm, Vaumacker im Glöcklens-

berg . 150
„ „ 89/1: 8 a 99 qm, Acker im Obcrhardt . . . . 800
„ „ 521: 2 a 40 qm, Acker im Burguff . 60
„ „ 1814: 7 a 42 qm, Acker und Ode in Lochäckern 150
»» „ 1808: 6 a 69 qm, Acker in Lochäckern. . . . 150
„ „ 1105: 6 a 91 qm. Wiese in Mietwiesen4 . .
„ „ 1106: 5 a 11 qm. Wiese in Mietwiesen s . . 500
„ „ 1107: 5 a 33 qm. Wiese in Mietwiesen^ . .
„ „ 753: 9 a 39 qm, Acker im Finken . . . . . 100
„ „ 1485/1: 15a 71 qm, AckerU. Öde im Bilöhaus 1
„ „ 1485/2: 15 a 78 qm, Ackeru. Ode im Bildhaus / E
„ „ 1871: 7 L48 qm, Baumacker im Weilenberg . 200
„ „ 1924: 11 a 70 qm, Baumacker im Glöcklesberg 120
„ „ 752: 9 a 59 qm, Acker im Finken . 100
„ „ 693: 8 a 43 qm, Acker im Kreut am Todtenweg 100
„ „ 1850: 6 a — qm, Baumacker und Ödung im

Weilenberg.
» „ 1861: 5 a 58 qm, Baumacker und Öde im

Weilenberg.
„ „ 2065/2: 9 a 94 qm. Wiese in Stiegelwiesen

(Speckbaumwiese) . . 850
Je die Hälfte au:

Parz .Nr . 708: 19 a 88 qm, Acker im Hinteren Bühl sam
Todtenweg) . . 120

» „ 477: 3 a 98 qm, Ackeru. Laubgebüschi. Burguff 1
„ „ 480: 17 a61 qm,Acker». Laubgebüschi. Burguff,
„ „ 1549: 14 a 57 qm, Nadelwald und Weg im^

; Baiersbach.
„ „ 1550: 15 a 85 qm, Nadelwald und Weg im

. Baiersbach .
10/lktel a«:

Geb. Nr . 17: Stockwerkseigentnm, die avgeteilte vor-
^ ^»dere Hälfte an : Wohnhaus 1 a 81 qm, mit dem

abgeteilten südlichen Stall , dem abgeteilten süd-
- pichen Keller, der abgeteilten vorderen Bühne,
^ die nnabgeteilte l̂ te an: dem Hauseingang mit»Treppe, dem Hausöhrn, der Treppe in den

. H. Stock, dem westlichen Eingang mit Futter-
gang, zwischen dem nördlichenu. südlichen Stall;
ganz:

Geb. Nr . 17/1: Schweinstall südlich, — a 09 qm
) die ««abgeteilte Hälfte an:
KHofraum bei Geb. Nr . 100,1 a 23 qm mitten im
5 Dorf.

LS/SSstel an:^
GeV. Nr. 18: Scheuer, die südliche mit einem Keller .

und Hofraum, 2 a 26 qm, mitten im Dorf . . . 2000
Die Scheuer ist Stockwerkseigentnm. ^

Geb. Nr. 100/1: Schweinstall mitten im Dorf, Hofraum- ^
anteil s. Geb. Nr . 100 .100

Geb. Nr. 18/1: Schuppen— a 56 qm, weitere 1 qm stehen
auf Parz . Nr . 39 . . . 420

Geb. Nr . 18/1a: Schuppen — a 20 qm,
Hofraum, 1 a 37 qm . . . ? . 100'

Parz . Nr . 88: Baumgarten mitten im Dorf, 12 » 88 qm 800
Zubehör geschätzt am 24. April 1935 zu insgesamt 2696,88A ^l>

am Donnerstag , de» 1. August 1935, ^ . , j
vormittags 8 Uhr, ^ , l

auf dem Nathause in Holzvron« versteigert werdend '
Der Bersteigerungsvermerk ist am 16. April 1935 in d'ä8

Grundbuch eingetragen.^ ^ ^ -l
Bei Zivangsversteigerungen findet in der Regel nur ein

Termin statt.

ist die Sehnsucht vieler Volks¬
genossen. Ein Bausparvertrag
mit der Leonberger Bauspar¬
kaffe ist eine absolut unbedenk¬
liche Angelegenheit.

Schon mit einer wöch. Spar¬
rate von 3—4 RM. können Eie
das Ziel erreichen.

Auskunft: HämmerIe, Calw,
Zwinger7: Rentier , Schreiner¬
meister, Stammheim.

»elk iinarroeksa?-
vdrt unü kracken

gut üen lisch xesetrtl
dläkr' Dick richtix,
«las ist «vichtix
Lersüe Letr»!
8tets irisches Obst
unä irische Oetreicle-
iiocken

im steiormdsus

5siM8kIlIii8iMs>il!
kli» krokisn klksnsn
«ir«I j»»r1s»k»ukk. 6»nn
etr» pr«Ir»
iür «ttch Oe»

«ÜO krlüllung

»»«lltOnWünrckO. ^u«k5iO
roiKO» «r»O LtOiO^ONkOtt
OULnütrOn—r«k«n 5!«
nur»*ki« trililg»riE5 irk

UNO

«vasckdsre Ltolis
2 .S0 , S.SO. 4 .80 . 4 .90

H3st1el Oeorxette
unü ieins v/o»stokis

28 - , SS.- . 4L.- , »».-

»Mme . Hoieiiieü
aller ^ rt

18 - , 19- .. 2S - . SS.-

»iMWiiiei '-lllelüei!
Wsschseläo. dtatlcröps lln!unü deüruckt

S.Sl», 7.S0 , 9 .7», 12.7»

NilM
enxl. ^ rt u. Herrenstoüe

1« .- , 22 .- . LS.- 2».-

»III88II kaumvollmous-
selin,dtattcrSpe,L'satin

^»̂ 2, 2,80 , 8, ^, 8,-

»MWiMlilelüei ' lilia
8üHI!lIe!8 elsxsnte Wsrs
1».- . 1S - . 2S .- , 29 .-

SiilWl-Miikel
Lstisl, Latin heüerol

».- , S - . 10 - , 12.-

liSlke
Heins», engl. Lrt

2.90,4 .80 , 8 .90 , 7 .80

Wen - iinil WimMe
moüsrne VVurs

10 - , 1».- . 20 - , 2».-

lilelliel' - «iMp -Mlel
enorm bülix

-9 », I SO I 2 .80 . 8.-
2 .80 I 10.-

HoWlek-Mlel
VVoüs, Leiüe, l.e!nen

9.- . 12- .. IS - , 19.-

Alkoholfreie

Beeren-n.LWste
billigst bei

Fr. Nonketliliacher.
Reformhaus, Marktplatz

Aurpsi 'k » Irssu - NMttie- WcllWklizrllmiii
8oi »ni » zr vormittag 11 — 12̂ lliir krüIrlLoursrt
dlaehmitlngs

4 — 6 Obr unci

NIoutsx visnstkrsisr lag cisr Xurkapsils
Oisustaix 4 — /,6 Ohr ILouiert
dlltt «ro«L 4 —'/,6 OtirVsuntes tu » Xurosst
Oouuerotsz ; 4 — /̂,6 Ohr Xomart
kreltsz - 4 — /̂,6 Ohr »
8au »s4sz - 4 — '/r6 Ohr ^

^bsncis
6 — 10 Ohr 6roü « o XouAert
ciss dlusikrugss cisr ^ rdsits-
grupps 260 blsilbronn , ansehüs-
ösnci VsuL tu » Xursssl

8 — 11 Ohr
6 — 11 Ohr
8 — 11 Ohr
8 — 11 Ohr
8 —12 Ohr

XouLsrt mit Lsm

»» »»
V s » n s b « u öl

von cisf Koi ' kÄpollS Hai » 8 kränk
0 !s Xurvsrvvsltuux.

IM !ie ölê Iu;lrierte t1oM!cvrik1 üer̂ -VolkMoüIklilirt..ltmsk üer Lekllür"!
8 >s nUtrt Ihnsri visl unci kostst nur 10 l'tsnnig.

Stammh eim, den 5. Juni 1935.
KommiffSr: ' ^

Bez irksstvtar lae .̂i Harr.

!m

LaisonsclrltiüverkaKik
29 . ^ oli b 'i8 10 . ^ ug.

stark

kreise

? !8 oininerwarei»
I^ Linstlsräruek

Lsumlvvlliiruslii»

u i» s t s e » ä s ir e Ltokke

Damen - aaä K » r» äerkle ! «1er

an » IVlarlrt

Führende Schokoladenfabrik
vergibt im hiesigen Gebiet infolge Neuorganisation einige erst¬
klassige

Vertretungen
für den Verkaufv. zeitgemäßen 10 Pfg.-Schokoladenspezialitäten.

Eilangebote von fleißigen, bei Wirten, Kolonialw.-Händlern
oder Bäckereien gut eiugesührten berufsmäßigen Handelsvertretern
(gleich, ob in Großstadt, Kleinstadt oder auf dem Lande ansässig)
unterA. 222 an die Exp. ds. Blattes erbeten.

IM SMlMlllllllii Illlll SMMllllWlle
cisr in cisr Zohwarrwalct-Wseht inssrlsrt , stsigsrt
ciaciureh nicrht nur ssinsn osscrhllttsumsair , sr hilft
sueh cisr ^ situng sslbst in ilirsm i4llhsn um sins
stLncügv Vsrbssssrung ihrsr Lslotungsn.
UNNIM vsrciisnt sr auch ckis bssoncisrs SsrUcIc-
UUtUIiI siektigung bsim Einkauf,

-»uuksuurbvtctsulussrsutvu cksr n8cl>vvsrrvvsIcl-4V sctit"

»lekkolele Ssü. »ok, Lsiv.
dlarianne ttoppe / ?aui ttsrtmann / Oustsv Orünöxens
in äemr «rrs -6r «»Lk!liu^ekvllnerŝzer Mnim"
nach ckem xleicknamixen stomsn in äer öerliner Illustrierten.

L !« Uelcleulrsmpk um Vatsrlsuä uuü I .!eke.
Osru: Reiproxrsism sscl llks -losvvoctie.
Vorkükruuzsu « Lonntsx mittsx3' /z unci gbencls8' °Ohr.
luxenäliche ruxelsssen!

5Si 39N3lIlI>lWkIiS3l
5ommep- von IVIoriiag 29 . cj8 . IVIi8.

b >8 8am8isg
10 . ^ UgU8t

teiaeoseduke
von f?!A. 2 .25 SN

vpaakea
von KIA. 3 .90 SN

k̂ sstpostsn in brsunsn
«erreosllekela

KIVI. 7 .90

s?sstposisn in
vsmensliekela

lSIVI. 6 .90

krilr 8 kiiulLi ' »akakokur. r?

ilaNausrlstt
In meiner sntiqusriscken Lücherecke tincken Lis

Mer in«!llüiiMllpveil
ru selten billixen kreisen.
lVIeine Schaukästen unck Lenster xeden Ihnen einen
kleinen Ausschnitt clavon.

>Kl SiicliliiiiililiiiisL Alrekkerr
ksrsruk 615
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